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Genussregion: Schlussstrich nach 17 Jahren
In Wilchingen haben die Mitglieder des Trägervereins Genussregion Wilchingen Osterfingen Trasadingen dessen Auflösung beschlossen.

Sandy Hedinger

WILCHINGEN. Im Dezember 
2008 trafen sich im Storchen-
saal rund 60 Personen aus Wil-
chingen und Osterfingen, um 
sich über das angestossene Pro-
jekt Regionale Entwicklung Wil-
chingen-Osterfingen (Prewo) 
erstmals informieren zu lassen. 
Das Ziel der Prewo war, die 
Wertschöpfung von Landwirt-
schaft, Tourismus und Gewerbe 
in der Gemeinde zu steigern. Ein 
Schwerpunkt wurde dabei auf 
die Bergtrotte in Osterfingen ge-
legt, die durch einen Ausbau 
einer ganzjährigen Nutzung zu-
geführt werden sollte. Wenige 
Jahre später stiess dann auch die 
Gemeinde Trasadingen dazu, 
und 2014 wurde Prewo in den 
heutigen Trägerverein der Ge-
nussregion Wilchingen Oster-
fingen Trasadingen überführt. 

Zahlreiche Projekte wurden 
umgesetzt
Basierend auf eingereichten 
Businessplänen und Ideen sind 
im Rahmen des Bundespro-
grammes Projekte Regionaler 
Entwicklung (PRE) Leistungs-
vereinbarungen abgeschlossen 
worden. Damit flossen Gelder in 
Millionenhöhe vom Bund und 
dem Kanton bis Ende 2018 in 
die Region. Damit sind zahlrei-
che Projekte von der Renovation 
und Erweiterung der Bergtrotte, 
erlebnisbare Weinkeller, der Er-
lebnisweg «Räuber, Römer und 
Genuss» bis hin zum «Fäscht
ruum» von Tabitha und Beat 
Hallauer auf dem Wilchinger-
berg umgesetzt worden, um nur 
ein paar Beispiele zu nennen.  
Im Jahr 2024 zählte der Verein 
35 Leistungsträger. An die För-
dergelder waren auch strenge 
Vorgaben und Bedingungen 

geknüpft. Alle Leistungsträger 
mussten seither jährlich ihre 
Zahlen offenlegen, die auch in 
einem Gesamtbericht nach Bern 
übermittelt wurden. Ausserdem 
bestanden Leistungsvereinba-
rungen mit den beiden Gemein-
den Wilchingen und Trasadin-
gen, die eingehalten werden 
mussten. Diese werden nun am 
31. Dezember 2025 enden. 

Die Leistungsträger hatten 
in der Startphase ein Prozent der 
Fördergelder an den Trägerver-
ein abzuliefern. Dieser Beitrag 
wurde 2024 auf 0,5 Prozent 
gekürzt, um die Trägerorgani
sation und die Aktivitäten zu fi-

nanzieren. Ende 2024 waren im 
Verein 71 natürliche und weitere 
11 juristische Mitglieder sowie 
35 Leistungsträger organisiert. 

Die Mitglieder wurden am 
Dienstagabend bereits um 19 Uhr 
eingeladen, um an einer ausser-
ordentlichen Generalversamm-
lung eine Statutenänderung zu 
beschliessen. Dabei stand der 
Artikel «Auflösung des Vereins» 
im Fokus. Dieser wurde sehr 
streng abgefasst, und es bestand 
kaum die Möglichkeit, mit der 
darin geforderten Zweidrittel-
mehrheit von mindestens 75 Pro-
zent der Mitglieder den Verein 
in angemessener Zeit aufzulö-

sen. Auch war festgehalten, dass 
das verbleibende Vereinsvermö-
gen anteilsmässig an Trasadin-
gen und Wilchingen zufliessen 
muss. Nach der Änderung der 
Statuten reichte nach dem ein-
stimmigen Votum der anwesen-
den 25 Mitglieder das einfache 
Mehr für die Auflösung, und die 
finanziellen Mittel fliessen in 
einen sehr eng gefassten Fonds 
für gezielt beschriebene Förde-
rungszwecke. 

Teilprojektträger steuern 
den grössten Batzen bei
Um 20 Uhr startete die ordent-
liche Generalversammlung, zu 

der zwei weitere Mitglieder 
dazustiessen. Vereinspräsident 
Fritz Vögele führte sehr zügig 
durch die Traktandenliste. Über 
die Fachstelle «Landschaft und 
Wein» sind 142 Angebote ge-
bucht worden, damit konnten 
2301 Gäste in der Region emp-
fangen werden. Finanziell steuer-
ten die Teilprojektträger mit 
einer Prämie von 0,5 Prozent 
23’800 Franken bei, was einem 
finanziellen Projektvolumen 
von 4760 Millionen Franken 
entspricht und den grössten Teil 
der gesamten Einnahmen des 
Vereins von 51’150 Franken ge-
neriert hat. 

Bei einem Aufwand von 
knapp 57’900 Franken, resul-
tierte ein Minus von 6750 Fran-
ken. Beim Budget für das lau
fende Jahr werden sämtliche fäl-
lige Jahresbeiträge erlassen, und 
man rechnet mit einem Auf-
wand von knapp 50’000 Fran-
ken und einem Aufwandüber-
schuss von 37’050 Franken. 

Schlussendlich stand auch 
das Traktandum um die Auflö-
sung des Vereins an. Bereits im 
vergangenen März wurde an 
einer Informationsveranstal-
tung über die Auflösung rege 
diskutiert. Diese wurde mit Be-
dauern, aber mit viel Verständ-
nis aufgenommen. Geschäfts-
führerin Pia Sulser erinnerte  
vor den 27 Mitgliedern daran, 
dass der Verein seit 2019 bereits 
20 Prozent seiner Mitglieder 
verloren hat. «Der Verein spürt 
auch den Rückgang der Freiwil-
ligenarbeit», führte sie weiter 
aus. Zudem zeichnete sich auch 
im Vorstand ein beachtlicher 
Aderlass ab, was eine nahezu 
vollständige Erneuerung nötig 
gemacht hätte. 

Auf Ende 2025 endet die 
Pflicht vom Reporting an die 

übergeordneten Stellen, sodass 
grundsätzlich einer Auflösung 
nichts mehr im Wege stand. 
Diskussionslos wurde dieser 
Antrag des Vorstandes mit einer 
einzigen Enthaltung genehmigt 
und somit die Auflösung der Ge-
nussregion Wilchingen Oster-
fingen Trasadingen beschlos-
sen. Mit dem Beschluss wird  
der in den Statuten festgelegte 
Zweck «Förderung des Kultur- 
und Lebensraums» an die Fach-
stelle «Landschaft und Wein» 
ausgelagert. 

Vermögen fliesst in  
einen Fonds
Die noch vorhandenen Ver
mögenswerte von mutmass
lichen 150’000 Franken, die 
von den Leistungsträgern einge-
bracht worden sind, fliessen in 
einen von der Fachstelle «Land-
schaft und Wein» verwalteten 
Fonds. Diese Gelder dürfen aus-
schliesslich für die Förderung 
und Unterstützung touristischer 
Aktivitäten in den Gemeinden 
Wilchingen mit Ortsteil Oster-
fingen und Trasadingen einge-
setzt werden. Für die Sicherstel-
lung der Administration wird zu-
dem pro Jahr eine Pauschale von 
8000 Franken an die Fachstelle 
zugesichert. 

Bereits vor längerer Zeit hat 
Fritz Vögele seinen Rücktritt  
als Präsident des Vereins ange-
kündigt. Zugleich wollten auch 
die weiteren Vorstandsmitglie-
der Maja Tappolet, Andreas 
Rüedi, Stephan Keller, Hansruedi 
Meier und Beat Hedinger de-
missionieren. 

Mit dem nun erfolgten Auf-
lösungsbeschluss erklärten sie 
sich aber bereit, gemeinsam die 
Vereinsauflösung mit allen da-
mit verbundenen Pflichten zu 
Ende zu führen. 

Fritz Vögele wurde für sein grosses Engagement in den vergangenen über 30 Jahren und zuletzt für 
seine neun Jahre als Präsident der Genussregion geehrt.� Bild: Roland Müller
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Freilichttheater für Untertanen und Obrigkeit
Zeitreise ins 18. Jahrhundert: Vom 8. bis zum 23. August findet in Wilchingen ein grosses Theater statt – 20 Jahre nach der letzten Aufführung.

Anja Badertscher

WILCHINGEN. Nach zwei Jahr-
zehnten kehrt das Freilichtthea-
ter nach Wilchingen zurück – mit 
grosser Vorfreude, viel Engage-
ment und einem Hauch Nostal-
gie. Vom 8. bis zum 23. August 
wird das Stück «Wilchinger Han-
del» unter freiem Himmel auf-
geführt. 

Dabei ist das ganze Dorf im 
Einsatz: Zahlreiche Wilchin
gerinnen und Wilchinger ste
hen nicht nur auf der Bühne, 
sondern engagieren sich auch 
hinter den Kulissen. Die rund 
60 Theaterspielerinnen und 
-spieler stammen grösstenteils 
aus Wilchingen selbst. Darüber 
hinaus wird das Organisations-
komitee von rund 160 weiteren 
Freiwilligen unterstützt. «Die 
Bevölkerung hat eine riesige 
Freude an diesem Anlass», sagt 
Roland Külling.

Nicht zuletzt deshalb, weil 
sie mit diesem Engagement die 
Geschichte ihrer Vorfahren und 
des Dorfes an kommende Gene-
rationen weitergeben. Der «Wil-

chinger Handel» ist das grosse 
Drama in der Geschichte des 
Dorfes Wilchingen. Es ereigne-
te sich zwischen den Jahren 1712 
und 1732 und handelt von einer 
Auseinandersetzung zwischen 
Obrigkeit und Untertanen. Die 
heutige Gemeindepräsidentin 
und Autorin Virginia Stoll hat 
die dramatischsten Jahre her-
ausgepflückt und in einem Frei-
lichtspiel verarbeitet. 

«Die Wilchinger waren da-
mals einfache Bauernleute, aber 
für dumm liessen sie sich nicht 
verkaufen», erklärt Stoll. In die-
ser Zeit leistete das aufmüpfige 
Bauernvolk entschlossenen Wi-
derstand gegen die Schaffhauser 
Obrigkeit. Während der Ausei-
nandersetzung verloren die 
Wilchinger ihr gesamtes Hab 
und Gut – es herrschten beinahe 
kriegsähnliche Zustände. 

«Znacht vom Vogt»
Damit die Zuschauerinnen und 
Zuschauer nicht mit leerem 
Magen das Geschehen verfol
gen müssen, sorgt eine kleine 
Festwirtschaft für das leibliche 

Wohl. Wer kulinarisch in die 
Vergangenheit reisen möchte, 
hat die Wahl: Für die Untertanen 
gibt es den «Tafäre-Topf», ein 
einfaches Penne-Menü, für die 
Obrigkeit im Gasthof Gemein-
dehaus hingegen den «Znacht 
vom Vogt» – ein Drei-Gänge-
Menü. 

Beide Angebote sind nur im 
Vorverkauf und in Kombination 

mit einem Theater-Ticket er-
hältlich. Wie es sich für ein 
Weinbaudorf gehört, darf bei 
keiner Veranstaltung ein gutes 
Glas Wein fehlen. An den Spiel-
tagen öffnet die Weinbar jeweils 
ab 18 Uhr ihre Türen. Die Bewir-
tung wird von den Wilchinger 
Kellereien übernommen. «Es ist 
ein Miteinander», sagt OK-Prä-
sident Jakob Wanner.

Auch Virginia Stoll und Edith 
Schneider teilen diese Ansicht. 
Wie bereits vor 20 Jahren über-
nehmen sie erneut die Regie und 
Produktionsleitung. Seit Anfang 
März proben sie regelmässig mit 
den Darstellern. Aufgeführt wird 
das Stück mitten im Dorfkern, 
am historischen Originalschau-
platz des Geschehens.

Neben den Schauspielenden 
tragen Tiere zur besonderen 
Atmosphäre des Wilchinger 
Freilichttheaters bei. Die Pro-
ben verlaufen bereits mit gros-
ser Spielfreude: «Praktisch alle 
Schauspielerinnen und Schau-
spieler beherrschen ihre Rollen 
bereits auswendig», berichtet 
Edith Schneider. Auf eine Souf-
fleuse könne man daher verzich-
ten. «Es ist eine Freude – und es 
kommt gut», meint sie zuver-
sichtlich.

Insgesamt sind zehn Auffüh-
rungen geplant. Die überdachte 
Zuschauertribüne bietet Platz 
für 309 Personen. Tickets sind 
sowohl online als auch über die 
telefonische Hotline erhältlich. 
Sollten am Tag der Vorstellung 

noch Plätze verfügbar sein, wird 
zudem eine Abendkasse ein
gerichtet. Auch Rollstuhlplätze 
stehen zur Verfügung.

Raum für Spektakel
Erfreulicherweise können die 
Wilchinger Freilichtspiele auf 
fünf Patronatspartner und zahl-
reiche weitere Sponsoren zählen 
– eine Unterstützung, die laut 
Rosmarie Widmer Gysel eine 
wertvolle Sicherheit bietet. Da-
mit die Veranstaltung reibungs-
los durchgeführt werden kann, 
wird die Hauptstrasse in Wil-
chingen vom 25. Juli bis zum  
25. August 2025 für den Durch-
gangs- und Individualverkehr 
gesperrt.

Eines ist klar: Damit ein sol-
ches Grossprojekt in einer Ge-
meinde wie Wilchingen reali-
siert werden kann, braucht es 
den Willen vieler engagierter 
Menschen. 

2023 nahm die Idee eines weiteren Freilichttheaters konkrete 
Formen an, und ein Komitee wurde gegründet.� Bild: Anja Badertscher

  VIDEO 
Interview mit Rosmarie Widmer 
Gysel unter www.shn.ch/click




